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(54) Taschenwerkzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein besonders handliches
und bedienungsfreundliches, leichtes und doch solides
Taschenwerkzeug. Ein derartiges Taschenwerkzeug mit
einem länglichen, als Griff dienenden und einen Auf-
nahmebereich für wenigstens ein in eine Funktionsposi-
tion aus dem Griff herausführbares Funktionselement
(1) aufweisenden Körperelement, wobei das wenig-
stens eine Funktionselement gegen die Kraft eines ela-
stischen Elementes (28) um ein Schwenklager (29) aus
dem Körperelement ausschwenkbar ist, soll dahinge-
hend verbessert werden, daß das elastische Element
am Talon (30) des Funktionselementes anliegt und
beide in wenigstens einer Endposition in einer Rastnok-
ken-/Rastsenkenkombination zusammenwirken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Taschenwerkzeug
mit einem länglichen, als Griff dienenden und einen Auf-
nahmebereich für wenigstens ein in eine Funktionsposi-
tion aus dem Griff herausführbares Funktionselement
aufweisenden Körperelement, wobei das wenigstens
eine Funktionselement gegen die Kraft eines elasti-
schen Elementes um ein Schwenklager aus dem Kör-
perelement ausschwenkbar ist.
[0002] Derartige Taschenwerkzeuge sind beispiels-
weise als Taschenmesser bekannt, mit zwei als Heft
dienenden, einander gegenüberliegenden Schalen,
zwischen denen ein oder mehrere Funktionsteile, wie
Messerklingen, Korkenzieher, Schraubendreher und
dgl. ausschwenkbar angeordnet und im wesentlichen
durch Federdruck im ein- oder ausgeschwenkten
Zustand gehalten sind. Diese sind in den unterschied-
lichsten Ausführungsformen bekannt. Sie weisen
zumeist mehrere, z. B. über Nietbolzen verschwenkbar
angeordnete Funktionsteile auf, deren Funktionsflä-
chen als Messerklinge, Dosenöffner, Nagelfeile, Kor-
kenzieher und dergleichen ausgebildet sind. Darüber
hinaus sind auch Taschenmesser bekannt, welche die
verschiedensten Werkzeuge als Funktionsteile beinhal-
ten. So sind beispielsweise unterschiedliche Schlitz-
und Kreuzschlitzschraubendrehergrößen oder ver-
schiedene Größen von Innen- und Außensechskant-
schlüsseln an einem Taschenmesser angeordnet.
Diese Funktionsteile befinden sich zwischen parallel
zueinander liegenden Platinen, die über Nietbolzen mit-
einander verbunden sind und von denen die äußeren
mit jeweils einer der beiden Schalen abgedeckt sind.
Die Schalen prägen zum einen das optische Erschei-
nungsbild eines Taschenmessers, sind zum anderen
aber auch für die Ergonomie und Griffigkeit verantwort-
lich. Zudem ist es bekannt, die Schalen mit Einschubka-
nälen zu versehen, die beispielsweise Zahnstocher,
Pinzetten oder Reinigungsnadeln für Spritzdüsen von
Kraftfahrzeug-Scheibenwaschanlagen aufnehmen.
[0003] Die Ausstattung von Taschenmessern mit
für die unterschiedlichsten Verwendungszwecke geeig-
neten Funktionsteilen findet ihren Niederschlag auch
darin, daß bekannte Taschenmesser mit einem
Schreibgerät kombiniert sind. Solche Taschenmesser
unterliegen einem hohen Montageaufwand und verur-
sachen demnach eine kostenintensive Herstellung.
[0004] Vorbekannte Taschenwerkzeuge, vorzugs-
weise Taschenmesser, weisen üblicherweise seitlich
ausschwenkbare Funktionselemente auf, die seitlich
aus der Kontur des Gehäuseelementes teilweise her-
ausstehen und in an sich bekannter Weise mit den Fin-
gerspitzen greifbar sind. Sie sind gegen Federn
verschwenkbar gelagert, so daß sowohl in der einge-
schwenkten Transport- oder Lagerposition als auch in
der ausgeschwenkten Funktionsposition eine Haltekraft
wirkt. Diese wird durch die elastischen Elemente aufge-
bracht und läßt sich aber nicht steuern. So kann es vor-

kommen, daß die Funktionselemente bei der
Benutzung versehentlich einklappen. Darüber hinaus
ermüden die Federn mit der Zeit, was sich weiterhin
ungünstig auswirkt. Ein weiterer Nachteil verschwenk-
barer Funktionselemente besteht darin, daß diese übli-
cherweise um eine Achse verschwenkbar sind und
somit nur in bedingtem Maße Torsionskräfte aufneh-
men. Auch lassen sich Funktionselemente bei vorbe-
kannten Taschenwerkzeugen nicht einhändig öffnen
und schließen. Bei manchen Spezialmessern läßt sich
die Messerklinge durch die Entspannung einer vorge-
spannten Feder einhändig öffnen, jedoch üblicherweise
nicht mehr einhändig schließen. Andere Funktionsele-
mente sind in Schlitze in den Schalen oder im Körper-
element eingesteckt und entnehmbar. Üblicherweise
werden Taschenwerkzeuge für bestimmte, allgemeine
Funktionen ausgelegt und in den seltensten Fällen sind
Taschenwerkzeuge für spezielle Einzelaufgaben aus-
gelegt, da dies mit zu hohen Kosten verbunden ist. Ins-
besondere sind keine Taschenwerkzeuge für
mehrfache Funktionen im Bereich des Golfsportes
bekannt.

[0005] Ausgehend vom vorbekannten Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Taschenwerkzeug der gattungsgemäßen
Art bereitzustellen, bei welchem eine verbesserte
Steuerung der Haltekräfte wenigstens in einer der
Transport- oder Funktionspositionen ermöglicht ist und
auch eine Ermüdung des elastischen Elementes sich
nicht nachteilig auswirkt, wobei das Taschenwerkzeug
wirtschaftlich herstellbar und leicht zu bedienen sein
soll.
[0006] Zur technischen Lösung dieser Aufgabe
wird ein gattungsgemäßes Taschenwerkzeug dadurch
weitergebildet, daß das elastische Element am Talon
des Funktionselementes anliegt und beide in wenig-
stens einer Endposition in einer Rastnocken-/Rastsen-
kenkombination zusammenwirken.
[0007] Erfindungsgemäß ist ein Funktionselement
als ausschwenkbares Funktionselement gegen die
Kraft einer Feder gelagert und zwischen einer in das
Körperelement eingeklappten Transportposition und
einer aus dem Körperelement herausgeklappten Funk-
tionsposition verschwenkbar. Die Feder dient dabei
dazu, einerseits eine Haltekraft in der Transportposition
gegen unbeabsichtigtes Ausklappen, andererseits eine
Federkraft in der ausgeklappten Funktionsposition
gegen unbeabsichtigtes Einklappen bereitzustellen. In
an sich bekannter Weise wird das Funktionselement mit
seinem Talon gegenüber einer Blattfeder bewegt. Mit
der Erfindung wird zur Verbesserung der Haltekräfte
vorgeschlagen, daß die Bewegungskante zwischen
dem Talon des Funktionselementes und der Blattfeder
als Nocken-/Nockenbahn-Paar ausgebildet ist. Wäh-
rend an einem der beiden Element wenigstens ein
Rastnocken positioniert ist, kann das jeweils andere
Element eine Nockensenke aufweisen, und zwar so
positioniert, daß in der gewünschten Endposition der
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Nocken in der Nockensenke verrastet ist. Dadurch wird
eine erhöhte Haltekraft bereitgestellt. In vorteilhafter
Weise ist am Talon ein Nocken ausgebildet, der in einer
Nockensenke an der Blattfeder in der ausgeklappten
Position einrastet. Dabei kann die Nockensenke vor-
zugsweise an einem der Enden der Führungsbahn an
der Feder ausgebildet sein. In vorteilhafter Weise sind
sowohl für die Transportposition als auch für die Funkti-
onsposition je ein Nocken am Talon ausgebildet, die mit
jeweiligen Nockensenken an der Feder zusammenwir-
ken. Dadurch lassen sich durch die Dimensionierungen
der Nocken und der Nockensenken die jeweiligen Halte-
kräfte kontrollieren und voreinstellen, so daß auch bei
einer Ermüdung der Feder immer noch eine ausrei-
chende Haltekraft des Funktionselementes gewährlei-
stet ist. Das Funktionselement ist somit gegen
unbeabsichtigtes Einklappen während der Bedienung
gesichert.

[0008] Die Rastnocken bzw. Rastsenken können
austauschbar an Talon und Federelement angeordnet
werden. Das Federelement kann auch in seiner Ausbil-
dung am freien Ende so gestaltet sein, daß es in eine
tiefe Rastsenke, die nutähnlich ausgebildet ist, eingreift,
um eine besonders hohe Haltekraft gegen unbeabsich-
tigtes Einklappen während der Bedienung bereitzustel-
len. Beispielsweise ist das unsachgemäße Handhaben
von Taschenmessern dazu geeignet, ein unbeabsichtig-
tes Einklappen des Taschenmessers zu bewirken, wel-
ches dann in die das Körperelement haltenden Finger
einschneidet.
[0009] Mit Vorteil wird mit der Erfindung weiterhin
vorgeschlagen, daß das ausschwenkbare Funktions-
element in seiner zum Körperelement eingeschwenkten
Position elastisch in das Körperelement eindrückbar ist,
was ebenfalls durch entsprechende Nocken-/Senkenbil-
dungen begünstigt werden kann.
[0010] Mit der Erfindung wird ein wirtschaftlich her-
stellbares und einfach, insbesondere auch einhändig
bedienbares Taschenwerkzeug mit Funktionselemen-
ten bereitgestellt. Die Ausbildung von Rastnocken und
Rastsenken zwischen Funktionselement und der dazu-
gehörigen Feder erhöhen die Bediensicherheit und ver-
bessern die Funktionalität, da insbesondere ein
unbeabsichtigtes Einklappen während der Benutzung
weitestgehend vermieden ist. Zur Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit schlägt die Erfindung eine weitere
Verbesserung der Federn vor. Während herkömmlich
die Federn gegenüber Gegenlagerelementen an den
Platinen gegengelagert werden müssen, weisen die
Federn nunmehr an geeigneten Stellen Nocken auf die
gegen die Nocken benachbarter Federn gegengelagert
werden können. Somit kann auf spezielle Gegenlager-
punkte in den Zwischenplatinen weitestgehend verzich-
tet werden.
[0011] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel für eine Rastnok-
ken-/Rastsenken-Anordnung zwischen Klin-
gen-Talon und Feder und

Fig. 2 ein alternatives Ausführungsbeispiel für eine
Rastnocken-/Rastsenken-Anordnung zwi-
schen Klingen-Talon und Feder.

[0012] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Funktionselementes 1 in Form einer Säge/Messeran-
ordnung 2, welche um ein Schwenklager 3 aus einem
nicht gezeigten Körperelement heraus in eine Funkti-
onsposition verschwenkbar ist. Die Schwenkbereichs-
anordnung ist im Talon 4 des Funktionselementes 1
angeordnet und zeigt in der zeichnerischen Darstellung
eine hinsichtlich der Funktionslinie, die Längsmittellinie
zum ausschwenkbaren Funktionsbereich, dezentrale
Anordnung des Schwenklagers 3. Dies begünstigt die
Aufnahme von Torsionskräften. Die Feder 5, deren
Ende gezeigt ist, hat einen Endbereich 6, der als Nok-
ken und davor liegenden Senkenbereich ausgebildet
ist. Der Nocken greift in der Funktions-Endposition in
eine Senke im Talon 4 ein, während ein entsprechender
Nocken am Talon in der davor liegenden Senke der
Feder 5 eingreift. Dadurch wird die Haltekraft und die
zur Rückführung benötigte Kraft gesteuert. Die Feder
läuft mit ihrem freien Ende entlang der Bewegungsbahn
9 und übergreift den Nocken 8 am Talon 4, um auf die
Haltekraft im eingeschwenkten Zustand zu vergrößern.
[0013] Eine Besonderheit zur Steuerung und zur
Verbesserung der Haltekräfte bei ausschwenkbaren
Funktionselementen ist in Fig. 2 gezeigt. Fig. 2 zeigt
den Talon 30 der um die Achse 29 schwenkbaren
Klinge 27 sowie den entsprechenden Endbereich der
Feder 28. In der in Fig. 1 dargestellten Position des
Funktionselementes 24 ruht die Klinge 27 mit ihrem
Ruheanschlagsbereich 31 auf dem Ruheanschlagsbe-
reich 32 der Feder 28. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist ein Nocken 33 am Klingentalon 30 dabei in
einer Nockensenke 34 an der Feder eingerastet. Somit
ergibt sich in Abhängigkeit von der Größe des Nockens
33 und der Federkraft eine entsprechende Haltekraft in
der Transportposition, also der eingeschwenkten Posi-
tion der Klinge. Der Winkel 35, beispielsweise zwischen
22° und 37°, ist dabei entscheidend für die Kraft, die
aufgewandt werden muß, um den Nocken 33 aus der
Senke 34 herauszuhebeln. Entsprechend muß der Win-
kel 36 der Nockensenke 34 angepaßt sein, beispiels-
weise in einem Bereich zwischen 20° und 35°. Wird nun
die Klinge ergriffen und durch Kraftaufwand die Halte-
kraft überwunden, so daß der Nocken 33 aus der Nok-
kensenke 34 herausgehoben wird, läuft die
Bewegungsbahn 37 am äußersten Ende des Klingenta-
lons durch den Ruheanschlag 32. Diese Kulissenfüh-
rung bewirkt eine saubere Ausschwenkbewegung der
Klinge 27 gegenüber der Feder 28. Schließlich gelangt
der im gezeigten Ausführungsbeispiel mit 38 bezeich-
nete Nocken am Klingentalon in die Nockensenke 39 an
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der weiteren Federkante. Die Höhe des Anschlags 42
definiert dabei die ausgeschwenkte Klingenposition.
Auch in diesem Nocken-/Senkenpaar sind die Winkel 40
am Nocken 38 am Klingentalon 30 und der Winkel 41 an
der Nockensenke 39 an der Feder 28 aufeinander abge-
stimmt, beispielsweise beide bei etwa 60°. Daraus
ergibt sich eine entsprechende Haltekraft der Klinge 27
in der ausgeschwenkten Position, so daß beispiels-
weise ein unbeabsichtigtes Rücklappen der Klinge bei
der Benutzung weitestgehend ausgeschlossen ist.

[0014] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele
dienen nur der Erläuterung und sind nicht beschrän-
kend. Insbesondere kann am Endes des Klingentalons
auch nur ein Haltenocken ausgebildet sein, um in einer
der Endpositionen die Kraft zu erhöhen. Auch können
an der Feder Nocken und am Klingentalon Nockensen-
ken ausgebildet sein. Auch sind entsprechende Kulis-
senführungen gleichwirkender Art denkbar.

Bezugszeichenliste

[0015]

1 Funktionselement
2 Säge
3 Schwenklager
4 Talon
5 Feder
6 Endbereich
7 Nut
8 Nocken
9 Bewegungsbahn
27 Klinge
28 Feder
29 Achse
30 Talon
31 Ruheanschlag
32 Ruheanschlag
33 Nocken
34 Senke
35 Winkel
36 Winkel
37 Bewegungsbahn
38 Nocken
39 Senke
40 Winkel
41 Winkel
42 Anschlag

Patentansprüche

1. Taschenwerkzeug mit einem länglichen, als Griff
dienenden und einen Aufnahmebereich für wenig-
stens ein in eine Funktionsposition aus dem Griff
herausführbares Funktionselement aufweisenden
Körperelement, wobei das wenigstens eine Funkti-
onselement gegen die Kraft eines elastischen Ele-
mentes um ein Schwenklager aus dem

Körperelement ausschwenkbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß das elastische Element am Talon des Funkti-
onselementes anliegt und beide in wenigstens
einer Endposition in einer Rastnocken-/Rastsen-
kenkombination zusammenwirken.

2. Taschenwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Rastnocken-/Rastsen-
kenkombination für beide Endpositionen ausgebil-
det ist.

3. Taschenwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das ela-
stische Element ein Federarm ist, der an seinem
freien Ende am Talon des Funktionselementes
anliegt.

4. Taschenwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß das freie Ende des Feder-
arms entlang einer am Talon ausgebildeten Füh-
rungsbahn geführt ist.

5. Taschenwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß am Talon
des Funktionselementes wenigstens ein Rastnok-
ken ausgebildet ist, der mit einer Rastsenke am
elastischen Element zusammenwirkt.

6. Taschenwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß am
freien Ende des elastischen Elementes ein Rast-
nocken ausgebildet ist, der in wenigstens eine am
Talon ausgebildete Rastsenke eingreift.

7. Taschenwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das aus-
schwenkbare Funktionselement in seiner zum Kör-
perelement eingeschwenkten Position elastisch in
das Körperelement eindrückbar ist.
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